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Standpunkt  der  Landesregierung  zu  Krawallen  zum 1.  Mai  1995  in
Brandenburg

Wortlaut der Kleinen Anfrage Nr. 237 vom 09. 05. 1995:

Bedauerlicherweise  gab  es,  wie  inzwischen  i n j edem Jahr ,  i n
Berlin  wieder  Kr awal l e und Randal e am Vor abend und Abend des
1.  Mai  1995.  Der  Austragungsort  verlagerte  sich  zwar  aus
Kr euzber g i n den St adt bezi r k Pr enzl auer  Ber g,  ei ne gewi sse " Tr a-
dition"  ist  jedoch  unverkennbar.  Laut  Pressemitteilungen  waren
auch  einzelne  Orte  im  Land  Brandenbu r g von Ausschr ei t ungen
betroffen.

Ich frage die Landesregierung:

1. Ist  der  Landesr egi er ung bekannt ,  daß es am 01.  Mai  1995
auch im Land Brandenburg zu Ausschreitungen gekommen ist?

2. Wenn ja, wo?

3. Wenn ja, welche Ausmaße hatten die Krawalle?

4. Ist  ähnl i ch wi e i n Ber l i n auch schon i m Land Br andenbur g
ei ne gewi sse " Tr adi t i on"  i n di esen Ausschr ei t ungen
erkennbar?

5. Was unt er ni mmt  di e Landesr egi er ung,  um der ar t i gen Kr awal l en
vorzubeugen?

Datum des Eingangs: 21.06.1995 / Ausgegeben: 27.06.1995
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Namens der  Landesregierung  beantwortet  der  Minister  des  Innern
die Kleine Anfrage wie folgt:

Im Land  Brandenburg  gab  es  im  Zusammenhang mit  dem 1.Mai  keine
Ausei nander set zungen,  di e mi t  den Er ei gni ssen i n Ber l i n
vergleichbar wären. Es ist auch keine "Tradition" erkennbar.

Die Fragen werden wie folgt beantwortet:

Zu den Fragen 1, 2, 3:

Am 1.  Mai  1995,  gegen  19.00  Uhr,  beobachteten  Aufklärungskräfte
der  Polizei  i n Fi nst er wal de,  wi e Jugendl i che s i ch t r af en und zum
Zentrum  zogen.  Nach und  nach  kamen im  Bereich  des  Marktplatzes
etwa  120  Per sonen zusammen,  von denen s i ch ei ni ge ver mummt
hatten.  Sie  erric ht et en i n der  Ber l i ner  St r aße ei ne Bar r i kade
aus mitgebrachtem Holz und entzündeten sie.

Währenddessen  wurden  ca.  80 Polizeibeamte  (auch  ein  Einsatzzug
Ber ei t schaf t spol i zei )  zusammengezogen und ei ngeset zt .  Si e wur den
beim  Eintreffen  mit  Steinen  beworfen,  die  anrückende  Feuerwehr
zunächst  daran  gehi nder t ,  das Feuer  zu l öschen.  Di e Pol i zei
räumte  den  Marktplatz  und  setzte  ausgesprochene  Platz ver wei se
durch.  Die  Feuerwehr  konnte  löschen.  Kurz  nach  21.00  Uhr  hatten
fast  alle  Jugendl i chen di e St adt  ver l assen.  Di e Pol i zei  bl i eb
zunächst verstärkt in Finsterwalde und Umgebung präsent.

Zwei  Pol i z ei beamt e er l i t t en dur c h St e i nwür f e l ei c ht e
Verletzungen.  Hinweise  auf  weitere  Verletzte  wur den nicht
gewonnen.

Es wurden  im  Stadtpark  Finsterwalde  mehrere  Lampen beschädigt,
außerdem  entstanden  Schäden  an drei  Einsatzfahrzeugen  der
Polizei durch Steinwürfe.

Es erfolgte  die  vorläufi ge Fest nahme von 6 Per sonen,  di e al l e
noch  in  der  Nacht  zum 2.5.95,  nach  Vernehmung  in  Abstimmung  mit
der  St aat sanwal t schaf t ,  ent l assen wur den.  9 Er mi t t l ungsver f ahr en
s i nd e i ngel ei t et  ( Landf r i edens br uc h,  Wi der s t and gegen
Vollstreckungsbeamte, Sachbeschädigung, Körperverletzung).

Die  Mehrzahl  der  Beteiligten  stammte  nicht  aus  Finsterwalde  und
Umgebung,  s i e war en zu ei nem gr oßen Tei l  aus  ander en
Bundesländern angereist. 

Mot i ve f ür  di e Akt i v i t ät en und et wai ge Zi el e der  Jugendl i chen
sind nicht deutlich geworden.

Weitere  Ausschreitungen  im  Land  Brandenb ur g am 1. 5. 95 wur den
nicht bekannt.
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Zu Frage 4:

Nein.

Zu Frage 5:

Um entsprechende  Ausschreitungen  möglichst  zu  verhindern,  wird
die  Polizei  eingesetzt.  Dazu wer den den Pol i zei behör den zu
tatkritischen  Zeiten  zur  Erhöhung  der  Präsenz  unter  anderem
Kräfte  der  Bereit schaf t spol i zei  unt er st el l t  und auf  Landesebene
Reserven  vor gehal t en.  Si e st ehen auch f ür  di e mögl i chst  schnel l e
Beendigung  entsprechender  Stör ungen der  öf f ent l i chen Si cher hei t
und  Ordn ung zur  Ver f ügung.  Er f or der l i che Kr äf t ezuwei sungen
darüber  hinaus  -auch  unter  Einbeziehung  von  Unterstützungen  aus
anderen Bundesländern- erfolgen nach der jeweiligen Lage.

Im Hinblick  auf  di e besonder en Pr obl eme bei  der  pol i zei l i chen
Aufgab enwahr nehmung i n di esem Zusammenhang wer den di e Führ ungs-
und  Einsatzkräfte  in  speziellen  Aus-  und  For t bi l dungsmaßnahmen,
auch durch praxisbezogene Übungen, gezielt vorbereitet.

Soweit  sich  auf  örtlicher  Ebene  ent spr echende Lageent wi ckl ungen
andeu t en ,  s t r eb t  d i e  Po l i z e i  unabhäng i g  v on  i h r en
Ei nsat zmaßnahmen di e Zusammenar bei t  mi t  Kommunen und Landkr ei sen
im  Rahmen der  "Kommunalen  Kriminalitätsverhütung  ( KKV) "  an.
Abs i c ht  i s t ,  r es s or t über gr ei f ende Vor beugungs s t r at egi en
gemeinsam zu entwickeln und umzusetzen.

Mit  polizeilichen  Maßnahmen sind  zwar  unmittel bar  bevor st ehende
Auseinandersetzungen  zu  verhindern  oder  Gewalttätigkeiten  zu
beenden,  di e Ur sachen von Gewal t  j edoch nur  begr enzt  zu
beeinflussen.  Die  Landesregierung  unterstützt  daher  aktiv  alle
Bemühungen zur Eindämmung der Ursachen von Gewalt.

 


